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700 ANZEIGEN UND BESPRECHUNGEN 

anderen Stadt der Welt gibt - sozusagen die Akkreditierung dieser Kul­
turnationen nicht beim Quirinal, sondern beim Ewigen Rom. Daß die 
Bündelung der einzelnen Institutsgeschichten einen wichtigen Einblick in 
die Rom-Beziehung dieser Nationen geben würde, macht einen solchen 
Sammelband seit langem zum Desiderat. Dank der Energie des letzten 
Präsidenten Carl Nylander und des Generalsekretärs Paolo Vian liegt die­
ser Band nun vor - und enttäuscht die Erwartungen nicht. Reizvoll schon 
durch die unterschiedliche Selbstdarstellung der einzelnen Institute, tritt 
hier neben die (vielbeschriebene) Ebene empfindsamer Rom-Beziehungen 
einzelner Künstler und Gelehrter der handfeste Alltag von Wissenschafts­
organisation im Ausland. Die gut bebilderten Beiträge der einzelnen Insti­
tute (darunter die vier von Deutschland unterhaltenen Institute, während 
sonst die Zusammenfassung der verschiedenen Fächer unter einem Dach 
die Regel ist) haben, bei allen unterschiedlichen Problemen, mindestens 
den einen gemeinsamen Nenner: die Generosität des italienischen Volkes 
zu erfahren, das ohne Eifersucht jedermann an seiner unvergleichlichen 
Kunst und Geschichte teilhaben läßt. Ein Speculum mundi also, in dem 
sich die Rom-Beziehungen der Nationen und damit ein wichtiger Teil ihrer 
Identität widerspiegeln. A. E. 

Villa Vigoni Jahrbuch. Annuario 1990-1991, hg. vom Verein Villa 
Vigoni e.V., Tübingen (Niemeyer Verlag) 1992, V, 367S., ISBN 3-484-
60376-3. - Dieser zweite „Zweijahresband" dokumentiert die Aktivitäten 
der Villa Vigoni in den Jahren 1990 und 1991. Die quantitativen Dimensio­
nen sind beeindruckend. Die 71 Veranstaltungen wurden von ca. 1550 
Teilnehmern besucht. Die Tagimgsthemen reichen von den Geistes-, Na­
tur- und Rechtswissenschaften bis hin zu Technik und Medizin. Musik, 
Theater, bildende Künste und der breite Bereich von Erziehung und Schu­
le runden die bunte Palette ab. Die kommenden Jahre werden zeigen, ob 
dieser „generalistische" Ansatz durchzuhalten ist. Besondere Erwähnung 
verdient das jährlich stattfindende „Villa-Vigoni-Gespräch", das ähnlich 
wie die Königswinterer Gespräche konzipiert ist. Hier sollen führende Re­
präsentanten aus Politik, Wirtschaft und Kultur aus Deutschland und Ita­
lien über gemeinsame Erfahrungen und Probleme sprechen. Für einen sol­
chen informellen Gesprächskreis gibt es kaum ein schöneres Ambiente als 
die Villa Vigoni. J. P. 

Mabillons Spur. Zweiundzwanzig Miszellen aus dem Fachgebiet für 
Historische Hilfswissenschaften der Philipps-Universität Marburg zum 
80. Geburtstag von Walter Heinemeyer, hg. von Peter Rück, Marburg 


